
DIE LANDESGRUPPE STEIERMARK 
DES N A T U R S C H U T Z B U N D E S

Die N a tu rsch u tza rb eit im Bundesland 
S teierm ark  w urde m it der E in führung  
des reichsdeutschen N atu rschu tz rech ­
tes praktisch  im  Jah re  1939 von A m ts 
wegen aufgenom m en. Wie fast bei 
allen N euerungen  w ar es anfangs 
äußerst schwer, die einzelnen Bestim ­
m ungen der Gesetze, V ero rdnungen  
und  Erlässe in die T at um zusetzen, 
und  es ist ein besonderes V erdienst 
des langjährigen L andesbeauftrag ten  
fü r N a tu rschu tz  in S teierm ark , H e rrn  
Prof. D r. H ans H e rib e r t R eiter, daß 
es ihm  durch seine unablässigen Be­
m ühungen  gelungen ist, die V oraus­
setzungen und  G rund lagen  fü r die 
heutige N a tu rsch u tza rb eit in der S teier­
m ark  zu schaffen. A ber wie o ft be­
trach te te  m an die Ideen und  F o rde­
rungen  des N atu rschu tzes b loß als 
rom antische Schw ärm ereien, w enn 
nicht sogar als unw illkom m ene und  
zu bekäm pfende Versuche, die F rei­
zügigkeit des E inzelnen und  des P ri­
vateigentum s einzuschränken. D araus 
ergab sich allm ählich die N o tw en d ig ­
keit, dem  N atu rschu tzgedanken  durch 
system atische A ufk lärungsarbeit N ach­
druck zu geben, aus den K reisen der 
B evölkerung freiw illige M ita rbe ite r zu 
gew innen und  neben dem  am tlichen, 
auf m öglichst b re ite r G rundlage einen 
ergänzenden vereinsm äßigen N a tu r ­
schutz aufzubauen. Seine H a u p ta u f­
gabe ist die U n te rs tü tzu n g  der a m t­
lichen B em ühungen, die E rw eckung 
eines allgem einen V erständnisses fü r 
die in Rede stehenden  P roblem e und  
d am it die Schaffung einer gesunden 
N a tu rv e rb u n d en h e it u n d  N a tu rg esin ­
nung. F ü r le tz tere  soll das G esetz kei­
nen unangenehm en Z w ang bedeuten, 
dem  m an sich n u r  w iderw illig  beugt, 
sondern  lediglich die juristische Sat­
zung selbstverständlicher ethischer 
N o tw end igkeiten , die in den M en­
schen auf G ru n d  in n ere r Ü berzeugung

un d  gesunden N aturverständnisses 
lebendig sind.
Aus dieser verpflichtenden inneren  
L ebenshaltung heraus fand die „Stei­
rische L andesjägerschaft“ m it ihren 
ru n d  14.000 M itgliedern  in überaus 
anerkennensw erter Weise schon im  
Jah re  1953 als erste geschlossene 
G ruppe  der S teierm ark  den Anschluß 
an den „österreich ischen  N a tu rsch u tz ­
b u n d “ in W ien. Seit 1956 w ar dann  
der neugegründete  „Steierm ärkische 
W aldschu tzverband“, in  E rkenn tn is  
der w eitgehend  gem einsam en A u f­
gaben von  W ald- und  N atu rschu tz , 
nachdrücklich bem üh t, eine eigene 
steirische Landesorganisation  des N a ­
turschu tzbundes ins Leben zu rufen. 
A uf G ru n d  einer E inigung m it der 
Jägerschaft fand am  11. M ai 1957 die 
K onstitu ierung  der „Landesgruppe 
S teierm ark  des österreich ischen  N a ­
tu rschu tzbundes“ sta tt. Sie t r a t  als 
selbständiger V erein m it eigenen Sat­
zungen ins Leben, w obei die enge Z u ­
sam m enarbeit m it dem  W iener N a tu r ­
schutzbund  durch die wechselseitige 
E ntsendung  je eines V orstandsm itg lie­
des gew ährleistet ist. U m  die P rio ri­
tätsansprüche der Jägerschaft zu w ah­
ren  ist die „Sektion Steirische Jäger­
schaft“ erhalten  geblieben. Ih r  t r a t  die 
„Sektion S teierm ark. W aldschutzver­
b a n d “ zu r Seite, und  derzeit laufen 
erfolgreiche B em ühungen zu r Schaf­
fung je einer Sektion „österreich ischer 
A lpenvere in“, „T ouristenverein  N a ­
tu rfre u n d e “ u n d  „österreich ischer 
K neipp -B und“. N eben  diesen Sek­
tionen , die insgesam t über m ehrere
10.000 A nschlußm itglieder verfügen, 
ist auch die Zahl der E inzelm itglieder 
ständig  im  Wachsen.
M it Freude darf festgestellt w erden, 
daß sich die junge Landesgruppe Steier­
m ark  nicht n u r in organisatorischer 
H insicht erfolgreich entw ickelt, son­
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dern  bereits auch in der praktischen 
N a tu rsch u tza rb eit fru ch tb ar tä tig  ist, 
w obei m it dem  am tlichen N a tu rschu tz  
ein sehr glückliches, harm onisches V er­
hältnis besteht. Dieses geh t v o r allem 
auf das große V erständnis und  die 
w arm herzige F ö rderung  zurück, die 
der zuständige R egierungsreferen t, 
L andesrat U niv .-P ro f. D r. Fianns 
K o r e n ,  dem  N atu rschu tzgedanken  
en tgegenbring t. In  gleichem Sinne e r­
freu t sich die Landesgruppe der vollen 
U n te rs tü tzu n g  durch den zuständigen 
A bte ilungsvorstand  des A m tes der 
Landesregierung, w. H o fra t D r. E ber­
h a rd  H a r n o n c o u r t  und  den N a ­
tu rschu tzreferen ten , O berreg ierungs­
ra t  D r. C u rt F o s s e 1. Eine Reihe 
von  V orstandsm itg liedern  der Landes­
gruppe geh ö rt auch dem  offiziellen 
N a tu rsch u tzb e ira t der S te ierm ärk i­
schen L andesregierung an.

Im  Mai 1958 w ar der jungen  Landes­
g ruppe die D u rch fü h ru n g  der 5. ö s te r ­
reichischen N a tu rschu tz tagung  ü b e r­
tragen  w orden , die in G raz s ta ttfan d  
und  m it einem  offiziellen E m pfang bei 
dem  fü r den N atu rschu tzgedanken  
ebenfalls überaus aufgeschlossenen L an­
deshaup tm ann  Ö R . Josef IC r a i n  e r 
beendet w urde. M it einer w eiteren  
erfolgreichen Leistung k o n n te  die 
Landesgruppe k u rz  darau f in die 
breiteste  Ö ffentlichkeit tre ten : Die
H erausgabe des H andbuches „G e­
schützte P flanzen“ im  R ahm en  eines 
m ehrbänd ig  geplanten  „N a tu rsch u tz ­
handbuches der S te ie rm ark “ Das vom  
A m tssachverständigen fü r N a tu r ­
schutz, P rof. D r. A dolf W i n k l e r ,  
gestaltete H andbuch  k o n n te , dank  der 
großzügigen F ö rderung  durch die 
L andesregierung, m it 72 Farb-K unst- 
tafeln  w irklich erstklassig ausgestattet 
w erden . W ie s ta rk  der B edarf an 
einem  solchen Behelf w ar, zeigt sich 
u n te r  anderem  darin , daß nahezu 
3000 Exem plare bereits in der Sub­
sk rip tio n  abgesetzt w urden . D a die 
V erhältnisse in anderen  B undesländern  
vielfach ähnlich sind, gingen auch von

d o rt, ja selbst aus dem  europäischen 
A usland, Bestellungen ein. Im  R ahm en 
der wissenschaftlichen L ite ra tu r ist die­
ses H andbuch  sonach zu einem  rich­
tigen „Bestseller“ gew orden.

Die d r itte  große W erbeaktion , m it der 
die L andesgruppe in die Ö ffentlichkeit 
tr i t t ,  ist die von  Ende Septem ber bis 
M itte  O k to b e r im  G razer K ünstler­
haus sta ttfindende A usstellung „ N a tu r­
schutz in der S te ie rm ark “ In V erb in ­
dung m it dem  vorliegenden gleich­
nam igen Sonderheft der Zeitschrift 
„ N a tu r  und  L an d “ w urde h ier ein 
w eiterer G roßangriff zu G unsten  des 
N aturschu tzgedankens in die Wege 
geleitet. Ü b er besonderen A uftrag  der 
L andesregierung ist die A usstellung 
so gestaltet, daß sie anschließend auch 
noch als W anderausstellung in  allen 
Teilen der S teierm ark  gezeigt w erden 
kann.

Schon m it diesen Leistungen d o k u ­
m en tie rte  die Landesgruppe, daß sie 
nicht n u r  als „V erein“ existiert, v iel­
m eh r auf die positive A rb e it abge­
stellt ist. In  enger Z usam m enarbeit m it 
dem  von  m ir herausgegebenen Presse­
dienst „Schutz dem  W alde“ w erden 
alle Z eitungen und  Zeitschriften  m it 
einschlägigem Pressem aterial system a­
tisch versorg t. Ü berdies w ird  durch 
Prof. D r. W  i n  k  1 e r im  R ahm en  der 
Sendereihe „ N a tu r  und  H e im a t“ der 
N atu rschu tzgedanke im R u n d fu n k  
p ro p ag ie rt, welche B em ühungen sich 
auch auf die V ersorgung der ste iri­
schen Tagespresse m it einschlägigen 
A ufsätzen erstrecken. V on den w eite­
ren  A rbeiten  der L andesgruppe, im 
u n m itte lb aren  Z usam m enw irken  m it 
der N a tu rschu tzbehörde , seien noch 
einige der w ichtigsten erw äh n t: E in­
flußnahm e bei der K om m issionierung 
von  B auvorhaben, sow eit N a tu r ­
schutzbelange h ievon  b e rü h rt w erden; 
D u rch füh rung  von  E xkursionen  und 
L ehrw anderungen  (bisher 3); A us­
schreibung eines Ideenw ettbew erbs fü r 
einen N atu rschu tzfilm ; M aßnahm en 
z u r W iedererrich tung  des Ausseer-
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A lpengartens; Schritte zu r Erreichung 
der H erausgabe einer dem  W ald- und  
N atu rsch u tz  gew idm eten B riefm arken­
serie durch die österreich ische P ost­
verw altung  u n d  aktives E in tre ten  zu 
G unsten  eines neuen zeitgem äßen stei­
rischen N aturschutzgesetzes. Z u r le tz ­
teren  A ufgabe d arf n icht v erh eh lt 
w erden, daß z u r E rreichung dieses 
Zieles noch eine sehr erhebliche A uf­
klärungsarbeit erforderlich  sein w ird , 
u m  die unabd ingbaren  N o tw en d ig ­
keiten  des N atu rschu tzes gegenüber 
zahlreichen en tgegenw irkenden  n a tu r­
frem den und  natu rfeind lichen  In te r ­
esseneinflüssen durchsetzen zu können . 
Eine besondere A ufgabe sieht die L an­
desgruppe nicht zu le tz t auch darin , 
durch E ntsendung von  Fachreferenten  
zu  den periodischen L ehrertagungen  
un d  Lehrer-A rbeitsgem einschaften  das 
Interesse und  die B egeisterung der 
L ehrerschaft fü r den N atu rschu tzge­
danken  zu wecken, zu e rhalten  und  zu

M A H

W andersm ann, die Sonnenuhr 
Leucht’ ob deinen P faden;
Deine M utter, die N a tu r,
H a t dich eingeladen.

Sei ein ordentlicher Gast!
Schon’ G etier und Pflanzen;
S topf sie nicht als to te Last 
G rausam  in den R anzen.

W andrer, der geschenkt bekam,
W ald und L u ft und Lieder,
Leg zum  D ank  nicht K rim s und K ram  
A uf den Rasen nieder.

Aus

vertiefen , dam it dieser auch im  U n te r­
rich t d e r Schulen aller S tufen einen 
entsprechenden W iderhall findet. 
A bschließend d arf sonach m it einem  
gewissen R echt gesagt w erden, daß sich 
d er N atu rschu tzgedanke im Bundes­
land  S te ierm ark  auf b re ite r F ro n t im 
V orm arsch befindet. D ie N a tu rsch u tz ­
behörde, die m it den R echten einer 
zivilen W ache ausgestattete „Steirische 
B ergw acht“ und  die „Landesgruppe 
des österreich ischen  N a tu rsch u tzb u n ­
des“ sind die drei H eersäu len  dieses 
Vorm arsches, dessen Endziel darin  be­
steh t, der durch allzu einseitige Ü b er­
sp itzung  des nur-technischen u n d  n u r ­
w irtschaftlichen D enkens aus dem  
G leichgewicht geratenen  m odernen  
Z eit das F u ndam en t einer n a tu rv e r­
bundenen , biologisch gesunden und  
dem  W alten  der ewigen N a tu rk rä f te  
sinnvoll eingeordneten  L ebenshaltung 
w ieder zurückzugeben.

Franz Göttinger

N U N G

U nd verschreib dein Menschenherz 
K einer Baumesrinde.
Zündle nicht in Spiel und  Scherz .
Feuer b renn t im W inde.

D ie N a tu r  ist voll G efahr;
D ie N a tu r  ist w underbar.
Schlag sie nicht in Scherben.

D enk, du lebest hun d ert Jah r 
U nd  dann w ill die Enkelschar 
Allen Reichtum erben.

P a u l a  G r o g g e r

lern im Brentanoverlag Stuttgart  erschienenen Gedichtband
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